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Petrus Zepernick
eın evangelıscher Bekenner in ıttbriıetzen ANNO

DiIe 1873 VON dem damalıgen rtspfarrer Knopff begonnene, handschrift-
ıch verfasste Wıttbrietzener Chronık wartet bezüglıch des Begınns der Reforma-
t1on ın dem Ort mıt elıner erstaunlıchen Nachricht auft:

„Hiıer in Wıttbrietzen, sSOWweIlt UNsSsCcCIC Nachforschung sıch erstreckt hat, ist Luthers Wort
Zzuerst VOoN en nngsum lıegenden Ortschaften und aufgenommen worden. denn
auftf TUN: eıner Notız 1m Kırchbuch 1st SS der hıesige katholische Pfarrer als ‚Van-

gelıscher Bekenner aufgetreten. Er wırd der gedachten Stelle genannt Domuiminus
Petrus epernick, gebürtig AdUus Luckenwalde  <6]

Ebenso meldet das Pfarrerverzeichnis für Brandenburg VON tto Fischer, dass
Petrus epern1ic VON 1525 hıs 1554 als Pfarrer in Wıttbrietzen tätıg war.“ Und
nıcht zuletzt gehen ein1ge namhaTtte Verfasser VOoON Fachartıkeln ZUT frühen EeITOT:
matıon In der Mark Brandenburg davon dUS, ass In Wıttbrietzen bereıts 1525 dıe
Reformatıon eingeführt wurde, hne diese Angabe jedoch mıt Quellen be-
legen.”

Dies entspräche 1Un eiıner kleinen Sensatıion. Denn für das amalıge
Brandenburg sıch 11UT eıne arallele, auf einem Orf em e1t-
pun sıch en Pfarrer ZUT Reformatıon bekannte. Es handelt 6S sıch e1 das
altmärkısche Altenhausen, In welchem 1574 ure. den Patronatsherrn 1aS
VON der Schulenburg der artfer ernnar‘ Brügner ZU evangelıschen rediger
berufen wurde .“ Warum 11UT für Zzwel märkısche Dörfer eiıne frühe rwähnung
VON evangelıschen Pfarrern? Schlhießlic 1m benac  en Kurfürstentum
Sachsen mıt Wıttenberg als Residenzstadt dıe reformatorische Erneuerung
des kırchliıchen Lebens schon In vollem ange Sind für andere Dörfer eNISprE-
chende urKundlıche Belege lediglich verloren gegangen? der INUSS INan diese
Jatsache als eıne große Ausnahme begreifen, da In Brandenburg der politische
und relıg1öse Gegenwind VON Seılıten des Kurfürsten SOWI1e Von Teılen des eIls
und des Klerus och bIs 1539 groß war‘ Auf jeden Fall lässt sıch Beispiel
VON Altenhausen erkennen, ass hne dıie Inıtlatıve bzw. Befürwortung der
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me1st adelıgen Patronatsherren das ırken eiInes OEHNZIE berufenen CVaANSC-
ischen Pfarrers ndenkbar W dl. Wıe War diesbezüglıc cde Sıtuation In Wiıttbriet-
zen? Denn e1m „„‚Dominus Petrus Zepernick ann CS sıch nıcht einen
lutherischen Wanderprediger gehandelt aben, sondern 1Ur den amtıerenden
Pfarrer. Finden sıch a1sSO auch In Wıttbrietzen adelıge Patronatsherren mıt starken
Sympathıen für dıie lutherische Erneuerung der Kırche und zugle1ic mıt dem
Mut, damıt ın eiıne riskante Opposıtion ZU Kurfürsten gehen? Leıder en
sıch Z Beantwortung der etzten rage keıne eindeutigen Quellen, 1mM besten

Indızıen.
Betrachten WIT zunächst krıtisch dıejen1gen Belese, auf TUN:! derer der ama-

lıge Pfarrer nop selner Aussage kommt Denn eiInNnes ist SEWISS. Irotz inten-
S1Vver C fanden sıch keinerle1 andere Spuren ZU Begınn der Reformatıon In
Wıttbrietzen, als S1e uns dank der alten Kırchenbücher und der genannten Aro-
nık überkommen SINd. e1 stoßen WIT auf das Problem. da dıe heute un
ZUT Zeı1it VON nop vorhandenen Kırchenbücher 1Ur ıs 1693 zurückreıichen.
Allerdings konnte Knopff auf e1ıne Abschriuft eINes se1ıner Amtsvorgänger ZUrüCcCKk-
ore1ıfen, nämlıch des Pfarrers und Magısters Andreas Neumann, welcher VON

S ıs 1731 In Wıttbrietzen wiırkte. Von ıhm und seıner Tau en sıch och
7WE] Epıtaphe der udse1ıte der 3EKOIDTE ZuUr Zeı1lt VON dıiıesem Pfarrer Neu-
INann ex1istierten jedoch dıe äalteren Kıirchenbücher noch, wenngleıch, W1e dessen
Amtsvorgänger ange bereıts bemerkte., diese ‚„„1UL unordentlich geschrıieben,
daß Jaufen, Irauungen und Leichen es übereinandergesetzt war  .. Auf TUNd-
lage dieser alteren Kirchenbücher verfasste Neumann ein Pfarrerverzeıichnıis,
welches In der JTat Petrus Zepernick als altesten namentlıch bekannten Pfarrer
VON Wıttbrietzen erwähnt. Da WITr anderer Stelle VON Neumann erfahren, ass
MT ()ktober das 200 Reformationsjubiläum ‚uAbhaltung der ((Om:
munıo0on und mıt Olecte für dıe Armen‘ geijelert wurde, 1st Ss gul denkbar. ass
Neumann AdUus diesem Anlass das Verzeichnis mıt den ersten evangelıschen
Pastoren VOIN Wıttbrietzen verfasst hat DIie ersten beıden ınträge dieses VON

Knopff zıt1erten Verzeichnisses lauten:

.„Pastores hu1lus locı deren erren Patronıs derer VON ans und arleben, bıs dıe-
selben 682 VO Kurfürsten Friedrich Wılhelm sınd ausgekauft worden:

Dominus Petrus Zepernick VON Luckenwalde. der evangelısche rediger S25
665Dom George chultze, der VON Langerwisch hergezogen ANNLO 554

Auf den ersten C scheınt damıt der Bewe1ls erbracht. ass in Wıttbrietzen se1t
525 evangelısch gepredigt wurde und ohl auch das Abendmahl ın beıderle1
Gestalt gere1iC wurde. och W äalr dem WITKI1IC OM Ist CS WITKI1C denkbar, ass
Zepernick 1525 seıinen Dienst als katholischer Priester begann und och 1mM
selben Jahr dıe Fahnen wechselte‘? DiIies hätte wahrschemlich eiınen massıven
Konflikt mıt seinem Patronatsherrn ZUT olge gehabt, der Ja vermutlıch es
dere als eınen ‚Jutherischen Ketzer‘ anstellen wollte L eıder werden WIT nıcht
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mehr in Erfahrung bringen, auf TUHN welcher Angaben In den alten Kırchen-
büchern Neumann se1ıner Mıtteilung gelangte, ass Zepernick a 325 der

evangelısche rediger W arl. Konnte WITKI1IC In den „unordentlıch C
cschriebenen‘““ Verzeichnıissen eiIreITs Taufen, JIrauungen und Beerdigungen WEI-
tere und Informationen ZU KReformationsgeschehen nden, als die

Angabe des Jeweıls amtıerenden Pfarrers? Und konnte überhaupt auf
orı1g1nale Dokumente aus der Reformationszeit zurückgreıfen? Denn In elner
Nebenbemerkung SCANre1 der Chroniıist nop(fif, ass dıie „hilesigen Kırchen-
bücher VON 503° In einem Urte1l des Kammergerichts März 17/5] TWAan-
NUuNng fanden®.

Es <1bt welıltere ründe, Neumanns Angaben mıt einem gewIlssen Miısstrauen
betrachten. Nachdem 535 der Streng antıreformatorıische Kurfürst oachım

gestorben WAdl, begann se1n Sohn und Nachfolger oachım I1 mıt einer vorsıchti-
SCH Annäherung dıe lutherische Reformatıon. 54() beauftragte eiıne Kom-
mM1ss1ıon VOon gelehrten Männern, dıie einzelnen Kırchengemeıinden besuchen
bzw visıtleren. Ireuenbrietzen und die umlıegenden Dörfer wurden VON cd1eser
Kkommıissıon und Maı 1541 visıtiert, aISO ın der vermeınntlichen mts-
zeıt VO  - epernick. DiIie Protokolle diıeser Vısıtationen Sınd weıtgehend erhalten
geblıeben. Betreffs Wıttbrietzen en sıch darın zwel aufschlussreiche Bemer-
kungen, wenngleıich der dieser eıt amtıerende Pfarrer namentlıch leıder nıcht
erwähnt WIrd. Zum eiınen erfahren WIT, ass wen1ıge ochen VOI der Vısıtation 1N-
nerhalb der Fastenzeıt sowochl das Pfarrhaus als auch das Küsterhaus abgebrannt
S1INd. Da elr Häuser 100 entfernt voneınander lagen INUSS WCCI-

den, ass OS sıch eıinen orößeren OriIDran gehandelt hat el auch dıe
vorhandenen Kırchenbücher verbrannten? Aussagekräftiger und eindeutiger ist
Jjedoch dıe zweıte Bemerkung, ass der amalıge Pfarrer ‚„hat ZU Inuentarıo
nıchts efunden. dieweıl auch ist vorbrandt und nıcht lang uff der amr
gewonet‘‘.' Wır erfahren hıer, ass der Pfarrer VOoO rüh)ahr 1541 noch nıcht lan-

1m Pfarrhaus gewohnt hat Wıe CO sıch diese Informatıon 190088 mıt der Auf-
ıstung VOoN Neumann, ach welcher Zepernick offensıichtlich VON 15725 bıs 554
Pfarrer In Wıttbrietzen SCWESCH se1n SO

Wenngleıich dıe Zweiıfel wachsen, s ist damıt keinesfalls wlderlegt, ass Pet-
[US Zepernick nıcht doch schon 13525 als evangelıscher Bekenner In Wiıttbrietzen
aufgetreten se1ln könnte. Dann hätte jedoch se1ıne Amtszeıt VOT 1541 enden MUS-
SC  > Warum schweıigt aber das Neumannsche Verzeichnis Von einem Amtsnach-
Tolger VON epern1CcK, der etiwa VON In Wıttbrietzen amtıiert en
dürfte? Waren dıe ıhm vorliegenden Dokumente In iıhrer Aussagekraft einfach
viel dürftig und mager? Als relatıv gesichert dürfte ingegen gelten, ass
sıch für das Jahr 525 eın Pfarrer Petrus epern1ic AdUus Luckenwalde stammend
In Wıttbrietzen nachweısen äßt

Lassen sıch 1U  = anderweıltige Lebensspuren Z Zepernick nden, durch dıe
sich Rückschlüsse auf selne eıt In Wıttbrietzen refifen lassen? Für dıe Zeıt nach

nop Chronik (wıe Anm 1) 133
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500 c durchaus möglıch, ass eın Priester bereıts eiıner Universıtät
estudıert hat och weder In den Universıtätsmatrıkeln VON Frankfurt (Oder) Wiıt-
tenberg, Leipzıg der Rostock sıch se1ın Name als eingeschriebener Student
verzeichnet. Se1ine erkun aus Luckenwalde 1e ebenso eine Laufbahn als
ONC 1im nahen Kloster Tınna denken och auch Jer Fehlanzeı1ge, da 1U csehr
wenıge Namen VON den Mönchen AUS der damalıgen Zeıt uüDer 1 ıeler. wurden.
Allerdings ist bekannt. dass 6S den Zisterzienserbrüdern in Zınna schon
frühzeıt1g Sympathıen für dıe lutherische Erneuerung des auDens gegeben
en 1520 promovıerte nämlıch der dortige ONC Heıinrich (Greve in
Wittenberge und dessen Dısputation fand dem Vorsıtz VON Luther sta Und

dieser Heıinrich Greve wurde 1536. obwohl en dem (Glauben
anhıng, VONn seıinen Mıtbrüdern ZU Abt gewählt DIies ıst nıcht anders e_

klären, als dass auch viele Miıtbrüder reformationsfreundlıch gesinnt waren.©
Führen dıe bıiografischen 5Spuren VON Zepemnick vielleicht doch ach Z/inna, auch
CN keıne Dokumente 1e6S$ mehr elegen ”

enden WITr uns NUunN der rage mıt welcher Wahrscheinlichkeıit dıe ama-
1gen adelıgen Patronatsherren den Bekenntniswechsel VON epern1C betrieben,
gefördert oder zumındest gedulde en könnten. Denn ohne deren wohlwollen-
de Unterstützung der Duldung lässt sıch dıe Eınführung der Reformatıon in
einer Kirchengemeinde überhaupt nıcht vorstellen. Wiıttbrietzen War ach 1500
e1in orft mıt 120 bıs 150 Einwohnern. eıt etwa 1440 etablıerte sıch In diesem
einst reinen Bauerndorf eın Rıttergut derer VON Schlıeben, denen auch das Kır-
chenpatronat ag 1523 kam CS jedoch ZU Verkauf des Rıttergutes dıe
eDruder eorz und 1EeIre VON ans Diese teilten das Rıttergut, ass S

infort Zzwel Gutshäuser 1m Ort gab.“ Das Kırchenpatronat wurde gemeınsam
VON beiden Brüdern ausgeübt. Das Viısitationsprotokoll VON 154] vermerkt iıhre
Patronatsrechte. Da jedoch eorg urgvogt ın Öpen1c und 1EeEINE” urgvogt
In Irebbin WAdl, werden e1 Brüder L1UT selten 1ın Wiıttbrietzen VOT Ort SCWECSCH
se1n. DiIie beıden (jüter werden vorrang1ıg ıhren Kındern als Lebensmittelpunkt
und deren Versorgung gedient en Ihre Funktion als kurfürstliıcher Burg-
vogt welst en Brüder als Beamte des Kurfürsten oachım AdUus em 1en-
ten ı1hm el Brüder als besoldete Räte In der kurfürstlıchen Geheimratsstube,
also dem kurfürstlıchen Kabınett. Ferner ist bekannt, assel Brüder schon als
Kınder DZW. Jugendliche kurfürstlıchen Hof ıIn Berlın als Edelknaben DZW.
Pagen dıenten und eNSSLE famılhläre Ontakte ZUT kurfürstlıchen Famıiılıe ent-
standen Dieses besondere Vertrauensverhältnıs INaQ mıt den Ausschlag
egeben aDenN.: ass eorg VON 1505 bıs 1545 Berlıner Hof oachım

Oliver Schmuidt: Kloster /Zıinna und der (O)rden der /ısterzienser, Berlın 2001
Ebenso fanden siıch In einem Messbuch VO  —_ 1494 (Missale Brandenburgense), welches
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das hohe Amt des Hofmarschalls bekleıidete und JTeITiec 1 das ebenso be:
deutende Amt des Oberhofmeisters *' Ist CGS er denkbar, ass diese be1ıden
TUGET.: dıe iıhre beeindruckende Karrıere nıcht zuletzt dem Vertrauen des MAassıv

dıe ‚Jutherısche Ketzere1‘ eingestellten oachım verdankten, sıch
mındest In rel1g1öser 1NS1IC in Opposıtion 7U Kurfürsten begeben haben?

Wıe bereıts gesagt, 6S en sıch keıne eindeutigen Belege D: Beantwortung
dieser rage. Dennoch <1bt s Z7WEe1 VaLC Indızıen. dıe CS durchaus denkbar
machen, ass eorg und VOT em 1eie VON ans den frühen adelıgen
Sympathıisanten der Reformatıon zählen S1INd.

SO beauftragte 1m Herbst 1537 der och Junge uriIurs oachım I1 Dietrich
VOn ans mıt einer delıkaten Spez1ialmissıion. Dieser sollte ın das lutherische
Kursachsen HT: erkrankten Mutltter des Kurfürsten reisen und S1e ZUT Rückkehr
ach Brandenburg bewegen Denn bereıts 1m rühjahr 1528 ist jene Kurfürstin
Elısabeth iıhres evangelıschen Bekenntnisses VOT den Nachstellungen iıhres
Mannes oachım 1INs sıchere Sachsen geflüchtet und hat se1ıtdem brandenbur-
gischen en nıcht mehr betreten.'* Warum wurde 1U  — gerade Dietrich VON
ans mıt dieser 1Ssıon betraut? GewI1Sss, W ar se1mt Jahrzehnten eın Ver-
Tauter der kurfürstliıchen Famıhe och 1537 hatte oachım I1 seinen persOn-
lıchen Bekenntniswechsel och nıcht vollzogen. War CS da nıcht Fatsam Jeman-
den NT: geflüchteten Multter senden, VON dem diese LUr gut usste, aSss GT
ebenfalls se1it langem 5Sympathien ZUT evangelıschen acC hegte?

Und zweıltens ist VOoNn der Jlochter und VO Schwıiegersohn des Dietrich VoNn
ans reden. Seine lochter Anna vermählte sıch 15721 mıt dem AdUus der Nıeder:
ausıtz stammenden Landadelıgen Caspar VON Köckritz Bıs 15726 cdiente d1eser
viele se1lner Jugendjahre als Edelknabe Hof VON Friedrich dem We1lsen In WIit-
tenberg. Die AnfTänge der Reformatıon konnte OCKTILZ also hautnah miıterleben
und In der olge wurde einem glühenden nhänger und Vertrauten VO
Luther. Für Luther W dl Köckritz eıne ‚ Vorzeige-Junker‘ und nıcht zuletzt des-
halb wıdmete ıhm 530 dıe Auslegung se1InNes 1141 Psalms Mıt se1ner Trau
Anna MUuUSsSstTte Köckritz 1521 nach dem Tode SeINESs Vaters jedoch zunächst das
väterliche (ut In NSeese In der Niıederlausıtz übernehmen. ogle1ic versuchte 61

dort in den Jahren 523/24. zunächst den ıllen des amtıerenden Pfarrers
und des zuständıgen Patronatsherrn Jakob VON der Schulenburg, den Gottesdienst
ıIn NSeese 1m Siınne Luthers umzugestalten. DIies 1Ing weıt, ass GT auf

11 Angaben biografischer Natur den Gebrüdern VON Flans inden sıch csehr verstreut in Riedel:
CX Dıplomatıcus BrandenburgensIs; nop. Chronıik (wıe Anm i) Rudolph VOoON ans
Allıancen der Famıhe VO  am ans, 1883:; Walter Frıedensburg (Hrsg.) Kurmärkısche Stände-
en us der Reglerungszeıt uriurs Joachıms IL: Bände, München/Leıpzıg
Max ren!| DIie Brandenburgische Kanzleı, ıhr Urkunden- und Registerwesen unter der Regıle-
TuNng des Kurfürsten Johann, Berlın 1913:; efier Miıchael ahn Struktur un! Funktion des Tran-
denburgischen eis 1m Jahrhundert, Berlın 9/9
arl Nathanael Pıschon: Urkundliche Geschichte der kurmärkıschen VON Treuenbrietzen,
TIreuenbrietzen 1871 Urkundenanhang 96; Rudolph VOIl Jakob1 Die Flucht der Kurfürstin
Elısabeth VON Brandenburg, In Hohenzollernjahrbuch 13 (1909) I5S53:196 Be1l Jakobı wird
Dıietrich ans WAar als e1Darz des Kurfürsten tıtulıert, Was jedoch unwahrscheinlich ist.
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eigene Kosten eınen lutherisch gesinnten rediger anstellte, ıIn voller Konfronta-
t10N ZU Pfarrer der Geme1i1inde‘?°.

art i1Nan dieser Stelle NUunNn vermuten, ass das protestantiısche Feuer des
lutherischen FEıferers aspar VON KöckrtiIitz auch auf seınen Schwilegervater un:!

übergesprungen ist? der Sal dıe beiderseıitigen Sympathıen für dıe
reformatorische aCcC bereıts rundlage für dıe Eınwiılligung Z118 OCHZeEI 1m
ahre DIies es sınd L1UT Vermutungen und mıt etzter GewiIissheıt lässt sıch
keine Aussage treffen. FKEıne rührende, wenngleıch historisch nıcht immer zutref-
en lıterarısche Erzählung VON Arthur Jaenicke!“ basılert auf dieser AN-
nahme. Darın bewegt Caspar VO OCKTILZ dıe beıden Flansbrüder ZAHE Anstellung
des Petrus epern1c als evangelıschen rediger VON Wıttbrietzen. In dieser ET-
zählung wırd ePEMIC als entHohener ONC AdUS Zinna beschrıiıeben

Im Ergebnis der wägung er angestellten Überlegungen ann LU weder
ausgeschlossen, och mıt Sicherheit bestätigt werden. ass Petrus epern1ic
525 In Wıttbrietzen als evangelıscher Bekenner In Erscheinung irat. Weıl cdıe
arrer Neumann Z Verfügung stehenden Kirchenbücher VON sehr dürftiger
Natur SCWECSCH se1n mussen, ist mıt Fehlinterpretationen ber den Begınn der
Reformatıon ıIn Wıttbrietzen schon be1 Neumann rechnen. Zepernick Ea
ZWarTr ah 1525 Pfarrer VOIN Wiıttbrietzen SCWESCH se1IN. och se1In Bekenntniswech-
ce] diıesem frühen Zeıtpunkt ist ohl eher unwahrscheımliıch. Zumindest Mag
CS nıcht ausgeschlossen SCWECSCH se1n, ass alIur ın seinen Patronatsherren
eorg und Dietrich VOIN ans fördernde Unterstützung gefunden hat

L3 Ausführlich Köckritz: Konrad VO  = Rabenau Caspar VON Köckritz eın aktıver ALale  < In der
Reformationszeit, ın Hans-Ulrıch Delhus (Hrsg.) „Dem Wort nıcht entigegen Aspekte
der Reformatıon in der Mark Brandenburg, Berlın 1988, O87
Arthur Jaenıcke: Versäume dıe Stunde nıcht! / wel Erzählungen aus der Reformatıionszeıt,
Berlin 19/4


